Änderungen am Entwurf des Abfallwirtschaftskonzeptes vom 15. Dezember 2009 – Redaktionell


	Seite und Absatz
	Ursprungstext
	Neuer Text

	S. 19, Tab. 2.2.2
	Bei „Schadstoffe“, „Alttextilien“, „Bauschutt“ „Straßenkehricht etc.“ für Verwertung/Behandlung kein verantwortliches Unternehmen eingetragen. 
	Auch bei „Schadstoffe“, „Alttextilien“, „Bauschutt“ „Straßenkehricht etc.“ für Verwertung/Behandlung verantwortliche Unternehmen „Diverse“ eingetragen. 

	S. 24/25 Kap. 2.2.2.5 
	Für die Fraktionen PPK werden seit 2004 ergänzend Papiertonnen (Holsystem) eingesetzt.
	Für die Fraktionen PPK werden seit 2001 ergänzend zum kommunalen Bringsystem gewerbliche Papiertonnen (Holsystem) eingesetzt. 

	S. 26 Dritter Absatz
	Ergänzend erfolgt die Papiererfassung im 4-wöchentlichen Abfuhrrhythmus im Holsystem mit ca. 12.500 Papiertonnen […] 
	Ergänzend erfolgt die Papiererfassung im 4-wöchentlichen Abfuhrrhythmus im gewerblichen Holsystem mit ca. 20.500 Papiertonnen […]

	S. 26 Kap. 2.2.2.6 erster Abs. 
	Bundesimmissionsschutzgesetz
	Bundes-Immissionsschutzgesetz

	S. 26 Kap. 2.2.2.6 erster Abs. 
	Ebenso beinhaltet sie Regelungen zur Inanspruchnahme des EEG
	Maßgebliche Regelungen für Altholz im Zusammenhang mit dem EEG finden sich in der Biomasseverordnung, die auf die Altholzverordnung Bezug nimmt. 

	S. 26 Kap. 2.2.2.7 zweiter Abs.
	Betriebe mit größeren Mengen gefährlicher Abfälle […]entsprechend der Technischen Anleitung Abfall (TA Abfall) selbst entsorgen.
	Betriebe mit größeren Mengen gefährlicher Abfälle […] selbst entsorgen.



	S. 29 letzer Absatz
	Zur thermischen Vorbehandlungsanlage
	Zur thermischen Behandlungsanlage

	S. 30 erster Absatz
	In der Restabfall-Vorbehandlungsanlage
	In der Restabfall-Behandlungsanlage

	S. 30 letzte Zeile
	Remondis
	REMONDIS

	S. 31 Tabelle 2.8
	Durchsatz: nominal 40 Mg/h
	Durchsatz: nominal 45 Mg/h

	S. 37, Tab. 2.12
	Basisabdichtung vorhanden einschl. geologisch technischer Barriere
	Basisabdichtung vorhanden einschl. technisch hergestellter „geologischer Barriere“ 

	S. 40 Kap. 2.4.1
	Die Entwicklung der kommunalen Abfallmengen […]
	Die Entwicklung der kommunal erfassten Abfallmengen […]

	S. 40 Tab. 2.14 Überschrift
	Entwicklung kommunaler Abfallmengen […]
	Entwicklung kommunal erfasster Abfallmengen […]

	S. 40  Absatz unter Tabelle
	, dass die kommunalen Abfallmengen […]
	, dass die kommunal erfassten Abfallmengen […]

	S. 40 letzter Absatz
	(Entsorgung der Abfälle als Gewerbeabfall und somit […]).
	(Entsorgung der Abfälle als Gewerbeabfall zur Verwertung und somit […]).

	S. 41 Abbildung 2.15
	Legendentext: Werstoff aus Sammlung
	Legendentext: Wertstoffe aus Sammlung (Schreibfehler)

	S. 41 Abbildung 2.15
	Die Menge „Wertstoffe aus Sammlung“ ist um die gewerblichen Papiermengen zu gering
	Die Menge „Wertstoffe aus Sammlung“ wurde aus der Tabelle 2.14 übernommen und korrigiert.

	S. 41 letzter Absatz
	Neben der Altpapier-Containersammlung im Bringsystem wurde die Tonnensammlung im Holsystem eingeführt.
	Neben der kommunalen Altpapier-Containersammlung im Bringsystem wurde die Tonnensammlung im Holsystem (gewerblich) eingeführt.



	S. 41 letzter Absatz
	Diese Ergänzung des Erfassungssystems und eine veränderte Datenerhebung sorgten 2004 für einen „vermeintlichen“ Rückgang der erfassten PPK-Mengen.
	Ergänzung: Die Datenerhebung bezieht sich seit 2004 nur auf die kommunal gesammelten PPK-Mengen. 

	S. 41 letzter Absatz
	Im Jahr 2004 kam es weiterhin […]
	Im Jahr 2001 kam es weiterhin […]

	S. 42 Absatz 1
	Der Rückgang der Mengen, die sich aus dem Haus- und Sperrmüll zusammensetzen […[
	Der Rückgang der kommunal gesammelten Abfallmengen […]

	S.43  Text
	Kein Text
	Der Begriff Bioabfall ist an dieser Stelle definiert als Bioabfall aus der Tonne und ist mit dem Begriff Bioabfall zur Vergärung gleichzusetzen. Im Unterschied dazu wird als Grünabfall der Garten- und Parkabfall zur Kompostierung bezeichnet. 

	S.44 erster Absatz
	Nachträgliche Sortierung
	Sortierung

	S. 55 Kap. 2.4.1.10
	Zu 50 % des erfassten Abfallpotentials werden einer Verwertung zugeführt.
	Ca. 50 % der Abfälle werden erfasst und einer Verwertung zugeführt. 

	S. 58 letzter Satz
	… dass die Innenstadt freiwillig an die Bioabfallsammlung angeschlossen ist.
	… dass die Innenstadt ausschließlich auf freiwilliger Basis an die Bioabfallsammlung angeschlossen ist. 

	S. 59 zweiter Anstrich
	Als sehr hoch müssen die PPK- und LVP-Anteile […]
	Als sehr hoch müssen in der Innenstadt auch die PPK- und LVP-Anteile […]

	S. 61
	Kein Text
	Eingefügter Text:
Der wesentliche Unterschied der Hausmüllanalyse 2002 gegenüber der aus dem Jahr 2008 durchgeführten Analyse liegt in der Auswahl der repräsentativen Stadtbezirke. Hier wurde im Jahr 2008 anstatt des westlichen Ringgebietes (2002) die Innenstadt ausgewählt. Somit ergeben sich bei der Gewichtung der einzelnen Stadtteile und der Normierung auf die Gesamtmenge des Restabfalls (vgl. Tabelle 2.20). Unterschiede bei dem Vergleich der Hausmüllanalysen 2002 und 2008. Grundlegende Differenzen bezüglich der Durchführung (Wahl des Siebschnittes und der zu sortierenden  Fraktionen) bestanden zwischen den beiden Hausmüllanalysen nicht. 

	S. 62 Text Kap. 2.4.2.4
	Tendenziell weisen die Daten von 2002 (modifiziert) gegenüber der aktuellen Analyse geringfügig höhere Wertstoffanteile[…]
	Tendenziell weisen die Daten von 2002 (modifiziert) in Abbildung 2.33 gegenüber der aktuellen Analyse (Abbildung 2.32) geringfügig höhere Wertstoffanteile[…]



	S. 62 Kap. 2.5
	Das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) hat als obersten Grundsatz die Vermeidung von Abfällen festgeschrieben. Diese Regelung ermöglicht es, die Hersteller von Erzeugnissen in die Produktverantwortung zu nehmen. Daraus ergibt sich eine grundsätzliche Verantwortung aller produzierenden Bereiche der Wirtschaft, Abfall schon bei der Planung und Herstellung von Produkten zu vermeiden. 
	Das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) hat als obersten Grundsatz die Vermeidung von Abfällen festgeschrieben. Diese Regelung ermöglicht es, die Hersteller von Erzeugnissen im Rahmen der zum KrW-/AbfG erlassenen Verordnungen in die Produktverantwortung zu nehmen. Daraus ergibt sich eine grundsätzliche Zielsetzung aller produzierenden Bereiche der Wirtschaft, Abfall schon bei der Planung und Herstellung von Produkten zu vermeiden. 

	S. 63 Kap. 2.5.1 zweiter Abs. 
	[…] da der Aufwand für die Behälterleerung/Liter […]
	[…] da der relative Aufwand für die Behälterleerung/Liter […]

	S. 64 Kap. 2.5.2
	[…] sind vernetzt mit dem Ideen- und Beschwerdemanagement der Stadt Braunschweig.
	[…] sind vernetzt mit dem Ideen- und Beschwerdemanagement der Stadt Braunschweig (IuBM).

	S. 64 Kap. 2.5.2 
	Kein Text
	Ergänzende steht auch die Einrichtung des Bürgertelefons der Stadt Braunschweig für Anfragen zur Verfügung. 

	S. 71 Kap 2.6.2
	Im ersten Schritt wird eine Gebühr pro Tonne für die Anlieferung am Abfallentsorgungszentrum ermittelt, die die Kosten für die Annahme der Abfälle am AEZ, den Weitertransport und die Entsorgung bzw. die Verwertung enthält.
	Im ersten Schritt wird eine Gebühr pro Tonne für die Anlieferung am Abfallentsorgungszentrum ermittelt, die die Kosten für die Annahme der Abfälle am AEZ, den Weitertransport und die Beseitigung bzw. Verwertung enthält.

	S. 71 letzter Satz vor Tab.
	Gebührenveränderungen werden durch Quersubventionen aus der Restabfallgebühr ausgeglichen
	Ergänzt:
Es erfolgt eine Quersubvention der Bioabfallbehälter durch die Restabfallbehälter, damit die Gebühren für beide Leistungsbereiche in einem angemessenen Verhältnis zueinander stehen und ein Anreiz zur sortenreinen Abfalltrennung geschaffen wird.

	S. 73 Tab. 2.25
	Überschrift: Gebühren Restabfallbehälter - Leerung
	Überschrift: Gebühren Restabfallbehälter – Monat

	S. 76 erste Zeile
	Rest- und Schadstoffe
	Restabfälle und Schadstoffe

	S. 77 Kap. 3.1 erster Abs.
	KrW- und AbfG
	KrW-/AbfG

	S. 80 Abb. 3.1
	Kommunen benennen
	Kommunen werden benannt

	S. 82. Abb. 3.2
	Kommunen benennen
	Kommunen werden benannt

	S. 82 letzter Absatz
	Die Spannweite der Abfallgebühren in den betrachteten Kommunen beträgt […] 0,00 €/a bis 184,20 €/a.
	Die Spannweite der Abfallgebühren in den betrachteten Kommunen beträgt […] 36 €/a bis 184,20 €/a.
Für einige Kommunen wird keine gesonderte Gebühr berechnet. Hier werden die Kosten für die Biotonne aus anderen nicht weiter spezifizierten Gebühren gedeckt. 

	S. 83 Abb. 3.3
	Kommunen benennen
	Kommunen werden benannt

	S. 84 Überschrift 3.2.4.1
	Braunschweigs Erfassungsquoten im Vergleich mit Niedersachsen
	Braunschweigs Erfassungsquoten im Vergleich mit niedersächsischen Kommunen 

	S. 85/86 Abb. 3.4, 3.5, 3.6
	Kommunen benennen
	Kommunen werden benannt

	S. 87 Abb. 3.7
	Kommunen benennen
	Kommunen werden benannt

	S. 95 Tab. 4.2
	Spalte 3, Zeilen 2,3 und 5: Altglas fehlt
	Spalte 3, Zeilen 2,3, 4 und 5: Altglas ergänzt

	S. 95 Tab. 4.2
	Spalte 5, Zeile 2: Kommentar fehlt
	Spalte 5, Zeile 2: Zu Verschmutzungen der Wertstoffe und der Sekundärrohstoffqualitäten existiert derzeit nur eine geringe Datenbasis

	S. 97 letzter Absatz
	[…] bei sukzessivem Rückbau des Bringsystems.
	[…] bei Rückbau des Bringsystems auf eine minimal flächendeckende Lösung.

	S. 98 Tab. 4.5
	Spalte 2: Altpapiertonne teilweise eingeführt (freiwillig)
	Altpapiertonne teilweise eingeführt (freiwillig und gewerbliche). 

	S. 98 Tab. 4.5
	Spalte 3: Rückbau Bringsystem im übrigen Stadtgebiet
	Rückbau Bringsystem auf eine minimal flächendeckende Lösung

	S. 100 Tab. 4.7
	
	Bei Wolfsburg Zeilen ergänzt: 

Garten- und Parkabfälle < 100 kg (ohne Wiegung): 4,00 €

Sonst. Abfälle  < 100 kg (ohne Wiegung): 8,00 €

	S. 100 Tab. 4.7 WOB, Zeile 6
	Kompostierbare Karten- und Parkabfälle
	Kompostierbare Garten- und Parkabfälle

	S. 106, Tab. 4.10
	Restabfall, Maßnahme Optimierung Bioabfall, Priorität 1
	geändert in Priorität 2

	
	Bioabfall, Maßnahme Steig. Erfassungsquote, Priorität 2
	geändert in Priorität 2/3

	S. 107 Kap. 5.1.1 erster Absatz
	Laut Niedersächsischem Landesamt für Statistik (2004) wird die Bevölkerung […]
	Laut Niedersächsischem Landesamt für Statistik (seit Landesbetrieb für Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen LSKN) […]

	S. 111, Abbildung
	Szenario 2: Einführung einer erhöhten Gebühr…
	Szenario 2: Einführung einer kostendeckenden Gebühr

	
	Szenario 4: Einführung eines Holsystems z.B. Gelbe Tonne Plus
	Szenario 4: Einführung eines Holsystems für LVP/NVP  z.B. Gelbe Tonne Plus

	S. 119, Erster Satz
	Im Rahmen der Fortschreibung
	Im Rahmen der Erarbeitung

	S. 120 zweiter Absatz
	Bei sukzessiver Rücknahme des Bringsystems
	Bei sukzessiver Rücknahme des Bringsystems auf eine minimal flächendeckende Lösung

	S. 120 fünfter Absatz
	[…] Fokus auf die neuentwickelten Holsysteme mit erweiterter Palette erfassbarer Abfallprodukte […]
	[…] Fokus auf die neuentwickelten Holsysteme mit erweiterter Palette erfassbarer Abfälle […]

	S. 120 unten
	Die oben aufgeführten Systemoptimierungen werden nach Auffassung des Gutachters zu einer Kostenreduktion mit entsprechenden Auswirkungen auf die Gebühren führen
	Die oben aufgeführten Systemoptimierungen werden nach Auffassung des Gutachters zu einer Kostenreduktion im Gesamtkomplex der Abfallwirtschaft der Stadt Braunschweig führen. 



	S. 121 letzter Absatz
	Kürzen
	Gekürzt. 

	
	
	


